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das iſt ſein großartigſter Erfolg auf diesſeitigem Gebiet hat durch ſeeliſche
Wandlungen, die e8 in allen Schichten der antiken Geſellſchaft zuwege brachte,
notre und allmählich, von innen heraus, auch die Geſellſchaftsformen wandeln
helfen; 8 hat vor allem das Inſtitut der Sklaverei innerlich ausgehöhlt und
dadurch ſeine Aufhebung auf die wirkſamſte, 10 allein mögliche Weiſe vorbereitet.
Dies iſt Im weſentlichen die Theſe, das Buch Dr. le extrit vom
VI bis XII. Kapitel: Urchriſtentum und oziale Frage. Das oziale Grund
roblem der Sklaverei ＋

Ur Zeit der Entſtehung des riſtentums. Der angeb  —
liche proletariſche Charakter des rchriſtentums. Der ausſchließlich eligiöſe Cha
rakter der Urchriſtlichen Bewegung Die Staatsidee des Urchriſtentums. Die
konſervative Stellung des Urchriſtentums zu den ſozialen Inſtituten des Staates
Das Chriſtentum und die Aufhebung der Sklaverei.

Dieſes Werk dürfte wohl die Streitfrage über den ſozialen Urſprung
und Charakter des Urchriſtentums entſcheiden und abſchließen Aber ſeine Be
deutung reicht noch weiter: 2  o iſt ein grundlegender Beitrag zu der gewaltigſten
rage und Aufgabe, die uns die nft bringen mag zu dem Problem
„Sozialismu und Chriſtentum
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Doering 40 en mit 69 Abbild ünchen 1915 Geſellſchaft für
un ede Heft 80

Wie alles Neue und aus den üblichen eleiſen Heraustretende hat auch die
Beuroner un ſi ihre Stellung erſt nach harten Kämpfen müſſen
Man kann wohl agen daß die Zeit hinter uns ieg wo ſie die ſchärfſten
iderſprüche und Angriffe I'dulden mu eute te man ihr viel objektiver
gegenüber die Gründe für und ſind auf einen achlichen Standpunkt ge⸗
ſchoben worden Haß und Enthuſiasmus aben ſich abgekühlt So laubte der
Verfaſſer die Zeit gekommen auf run der vorhandenen Vorarbeiten und elgener
Studien Monographie über die Beuroner un zu ſchreiben ihr eſen
nach Möglichkeit 3zu ergründen ſie landläufige Einwände ſchützen, das
geiſtige Fundament auf dem ſie ruht unterſuchen Ihre Wurzeln liegen
nämlich viel tiefer als auf der Oberſchicht der Aſthetik ſie greifen ia
ſchwierige robleme der Theologie und Liturgie, das altehrwürdige autere
eA de benediktiniſchen Geiſtes Gerade dieſe leſe des Fundamentes erlei
der Beuroner un geheimnisvollen Zauber und myſtiſchen Zug
Triebkraft die den Baum über die en der herkömmlichen chriſtlichen un

jene Regionen hinauswachſen läßt ſich der Himmel mit der Erde berührt
Daß nicht alle erke der Beuroner Unſtler teſe Höhe erreichen muß 10 reilich
zugeſtanden werden weniger empfunden als nach den Grundgeſetzen des „Kanon
konſtruier ihnen die eele ohne die em echtes Kunſtwerk nicht enkbar
iſt Der Verfaſſer hat darauf hingewieſen daß gerade bei ſolchen ins einzelne
gehenden Konſtruktionsgrundſätzen ene gewiſſe Gefahr für die Kunſt eſteht
inſofern ſie zu Außerlichkeit und Ablone verleiten önnten Nicht jeder iſt
eben Wie Deſiderius Lenz ſeiner innerſten atur nach auf den Kanon eim⸗

geſtellt was doch n  10 iſt auf dieſem Wege Eem großer ünſtler zu werden
Beſondern Wert hat der erfaſſe auf das Verſtändni der hierat Kunſt⸗
abſicht gelegt, wobei ene eingehende Zergliederung des Begriffes „Gottesdienſt⸗
lichkeit“ nicht umgehen war. Überhaupt wollte die Schrift nuUur das Prinzipielle
der Beuroner un Betracht ziehen und die hiſtoriſche eite, ſowei erne Be
rührung derſelben nicht durch den Zweck geboten außer acht laſſen Hier
ird die zukünftige Forſchung noch die Einzelheiten nachzutragen aben wie die
eidung vbon Meiſter⸗ und Schülerarbeit die bei dem Beuroner Schulbetrie
nach mittelalterlichem Muſter unerläßlich iſt die Datierung der einzelnen erke,
die uweiſung die einzelnen Unſtler uſw Aber alle ieſe Details rühren
weder das eſen der Beuroner un noch des Beuroner Geiſtes und konnten
darum bei der vorliegenden Unterſuchung unbeachtet leiben

Die früher bei em erſchienenen erke Walter Rothes' ri und
Madonna der bildenden un aben ſo weiten Leſerkreis gefunden,
daß der erfaſſer zu ritten Buch dieſer Art angere wurde Freilich

das ema deſſen Dur  rung dieſer and gewidme iſt ungleich chwie
als die Themen der beiden erſten ande Der Begriff nhei kann

als ormale nhei oder als Ausdrucksſchönheit werden Tſtere iſt
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die konventionelle und mehr opuläre Bedeutung des ortes Rothes hat ſich
entſprechend dem e ſeines das 10 nicht wiſſenſchaftlicher
ient, ondern ein vornehmes alonbu ſein will, m dem man le und
ättert, im allgemeinen an die rſtere Bedeutung gehalten, ohne die Usdrucks⸗

ganz außer acht aſſen Bei dieſer Abgrenzung des ebiete war
e8 elbſtv

verſtändlich, daß die un der Südländer, denen das Formal⸗Schöne
immer als öchſtes ea bor Ugen chwebte, eine reichere Usbeute bot als die
nordiſche un mit ihren Ausdruckstendenzen. Beim Formal-Schönen ſpie nun

reilich der ſubjektive Geſchmack eine große Rolle So iſt 8 nicht zu verwundern,
mancher eſer nicht mit jedem Werturteil desu übereinſtimmt. eſeren
Um Beiſpiel nich ohne weiteres den Satz unterſchreiben, daß te nordiſche

un bewußt und 10 auf das E der Formſchönheit verzichtete 24),
ein Satz, den der erfa übrigens ſelbſt durch manche der nordiſchen un
entnommene Schönheitsbeiſpiele widerlegt. Gerade die altkölniſche Malerſchule
atte ſich eimn gewiſſes, allerdings Anm

˖eA gebildet. Bei den Hinder
köpfen der übſche Jeſusknabe aus Michelangelos Madonna von Brügge
Erwähnung verdient 11) Anderſeits wird V ſchwer, bei manchen
Köpfen rech Dürers, noch jene Schönheitszüge zu ntdecken, die der Verfaſſer
hervorhebt. Schon ieſe wenigen Andeutungen dürften zeigen, ein wie weites
Spielfeld das ſubjektive Empfinden bei einem ema hat. Aber gerade
darum hat das Buch für enkende Menſchen ſeinen Wert, da * nicht ſklaviſche
Unterwerfung des eigenen Geſchmackes Unter den des erfaſſ erlangt, ondern
zu ſelbſtändigem Urteil anregt.

„Grabmäler müſſen Iimmer unmittelharen Zuſammenhang mit der Erde haben,
mit dem Laſten, mit dem ergehen, enkmale dagegen Hochſtrebendes
Befreiende und m den Himmel Ragendes ſein. rabmale en hinunter wirken,
enkmale hinauf wirken. rabmale ſind Erinnerungen — Menſchen, enktmale
eigentlich Erinnerungen Ideen.“ leſe Worte, mit denen rofeſſor Strnad
das Buch einleitet, können doch wohl nicht als Kanon für die Ausführung von
rab und Denkmälern angeſehen werden, mag auch immerhin ein Wahrheitskern
WVil ihnen ſtecken Das Buch enthält 10 auch ſelbſ A  eichungen von dieſen rund
ätzen Warum auch ein Grabmal nicht eine Erinnerung eine Idee
ſein können das reuz iſt 10 12 eine ſolche und ein Denkmal eine Er⸗
innerung an enſchen? Das Buch, zu dem auch begabte Kunſtgewerbeſchüler
Entwürfe m großer Zahl beigeſteuert aben, will nicht ein Vorlagewer ſein
die umeiſt ſchematiſchen, nUTL andeutenden Zeichnungen das ſchon aus
ondern eS ſoll den Künſtlern Anregungen geben und auf die Unerſchöpflichkeit
möglicher Ausführungen hinweiſen. Auf die mgebung der Monumente iſt mit
Recht em großes Gewicht gelegt. Da ieſe aſt in jedem Fall eine eigenartige
iſt, werden auch die Grab⸗ und Denkmäler entſprechen zu modifizieren ſein.
Mag man auch etlichen Skizzen wenig Geſchmack abgewinnen können, ſo bleibt
das Buch als Ganzes doch eine ſehr wertvolle eiſtung, und (8 dre zu wünſchen,
daß e8 fleißig zu Rate gezogen würde
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In wahren Flut vbon Photographien Auto  len Farbendrucken werden
die ildniſſe Unſerer beliebteſten Helden verbreitet Den meiſten dieſer Bilder

der künſtleriſche Zug Da berührt e8 Am 1⁰ wohltuender die vorliegenden
Federzeichnungen U durchblättern und ſich der Charakteriſierungsgabe und
der prachtvollen Stri  e  Ni des Künſtlers erfreuen ede. iſt
ſeiner Art eun Meiſterwerk und enn C8 auch nicht überall gelingen konnte
große geiſtige Züge herauszuarbeiten ieg das nich Künſtler ondern

den Originalphyſiognomien, die nicht willkürlich ms eroiſche überſetzt werden
dürfen ohne die Wirklichkeit zu beleidigen er auch ſolchen en ent
ſchädigt der Zeichner durch ſein virtuoſes Vermögen So iſt 3u

daß dieſe Blätter die Schundware verdrängen helfen die und
an feilgeboten ird

Wir ſind * längſt gewohnt dem Kalenderwerk fränkiſche er
mit ſeiner verſchwenderiſchen Luxusausſtattung ene typographiſche Muſterleiſtung
zu bewundern. Auch teſe Jahrgänge zeigen ſich ihrer Vorgänger würdig. itel
bild, Schrift, Umrahmung, Illuſtrationen zeigen erleſenſten Geſchmack lellei
könnte man noch wünſchen, daß die Buchſtaben der Überſchriften erſelben en⸗
attung entnommen würden wie der Text. Wertvoll in auch die erläuternden
Aufſätze Henners über fränkiſ unſt

2 und Kulturgeſchichte

Doering bietet hübſchen Heftchen Heldenſzenen aus der Heiligen
Wort und Bild Rechts iſt das Bild, links der Begleittext der die

zene ſe und das gegenüberſtehende Kunſtwerk erläutert. rigine und aQn⸗
ſprechen Ahnlichen Charakter, enn auch anderer echnifcher Anordnung,
zeig das Schriftchen 7  reuz und Sch  eL von emſelben erfaſſer, das
gleichfalls freundliche Empfehlung verdient

tto Hupp iſt wohl der bedeutendſten Zeichner für Kunſtgewerbe und
Typographie tele ſeiner rbeiten wie die herrliche Schrift „Liturgiſ

10
haben Weltruf rlangt Es war darum en dankenswerter ntſchluß des eiſter
durch Herausgabe der wichtigſten Zeichnungen M billigen und bequemen Heften
zur rderung des Geſchmackes beizutragen und dem ſtrebſameren Handwerker
el zugängliches Vorlagematerial zu verſchaffen Man muß dieſ .

Oe

chrift⸗
gattungen Ornamente und Zierleiſten ſtudieren 3zu ehen ie ſie iſch
einheitlich gedacht und bis ins leinſte durchgeführt in Ein ganz reizendes
Heft iſt das vierte nit den Scheren pielen deſſen pädagogiſcher Wert nicht hoch

angeſchlagen werden kann Mit Stückchen Papier und ere
kann man die prächtigſten ornamentalen Gebilde hervorzaubern Der anzſche
Verlag hat für vornehme Ausſtattung orge getragen

Mit Freude benützen wir die Gelegenheit wieder einmal auf die ver⸗
dienſtvolle Sammlung „Die un dem Volke“ hinzuweiſen, auf die wir Katho⸗
ken ſtol

0 ſein können Die künſtleriſche Ausſtattung iſt hervorragend, daß
ſie von keinem ähnlichen Unternehmen überboten ird Dazu iſt der Preis ſo
gering, daß man füglich ſtaunen muß, wie ſich Um die wenigen Pfennige E
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Gediegenes eiſten äßt Es iſt darum eine Ehrenpflicht der Katholiken, das
Unternehmen zu ördern, und e8 in allen Deutſch ſprechenden Ländern eine
Privat⸗ oder Vereinsbibliothe geben, die nicht auf die abonniert iſt Die
bisher erſchienenen Nummern enthalten nicht weniger als 1200 mei ſehr große
Abbildungen und koſten zuſammen nUur Mark 16.80 Es hat bisher VW der Tat
noch ein buchhändleriſche Unternehmen den eruf, die un populariſieren,
ſo gut erfaßt und entſprechendere ittel ergriffen als unſere ammlung. Alles,
was aus dem Gebiete der en und un weitere eiſe intereſſieren
muß, nde hier ſachverſtändige Bearbeiter und reichen Bilderſchmuck. Man ird
es beſonders egrüßen, daß zwei der neueſten „Schlachtenmaler Theodor
Horſchel 76 und „Die eutſche Burg“ ſo zeitgemäß gewählt ſind

oſe Kreitmaier

Stimmen 91


